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1655 Dezember 10 . A
MEMORIAL UEBER DIE WUENSCHE DER FREIEN AEMTER[ IN ZUSAMMENHANG

MIT DEN VORBEREITUNGEN ZUM1 . VILLMERGERKRIEG]

Dieses Memorial sei [den V kath . Orten , welche am 13 . /14 . Dezem¬
ber 1655 eine Konferenz in Luzern abhielten, ] vorzulegen.
1 . "Das der h. Commandant[Heinrich Püntener ] undt die H. [Schultheiss und

Rat] vohn Brenibgarten ein guamison us fryen Embtem in die Stadt Zeleggen
begeren , ob nun Jnnen Ze wilfahren 3 oder einmal by den gewohnten wachten
Ze verbleiben besser sye } unz die H. [Bürgermeister und Rat] vohn Zürich
auch uffzüchen möchtendt, pittet man umb yiacJrrichtlichen verhalt . "

2 . Wenn man tatsächlich Freiämter Bauern in die Stadt [Bremgarten]
legen möchte , so sei darauf zu achten , dass deren Rotten beim
Tor gegen die Freien Aemtern hin [Aeusseres Tor ] eingesetzt
würden . Diese dürften sich , um Misshelligkeiten , wie sie im
Bauernkrieg [1653 ] vorgekommen seien , zu vermeiden , weder unter
die Stadtbürger noch unter die andern Bauern aus dem Kelleramt
mischen . Nach dem Bauernkrieg hätten sich die Freiämter nämlich
gerade über diesen Umstand beklagt.

3 . Ammann Lux [Ammann] von Bünzen sowie Fähnrich [Kaspar ] Kuhn



von Waldhäusern , [ Unterjvogt [ des Amtes Boswil ] , hätten als "ver-

ohmete Capi -tain leutenambten"  mitgeteilt , "das Ein Gemeines gschrey Jn

fryen Embteren sye , als man die fruchten ^ welche sye albereit Jn die Stadt

Brembgarten geführt hättendt 3 nit mehr Jn Jren sonders des H. Commandanten

[Heinrich Püntener ] undt der herren [ Schultheiss und Rat ] vohn der Stadt ge-

walt sein soltendt 3 also das sy sich Jnskünfftig uff den Nohtfahl vilichter

nit Zu geniessen haben möchten " . Dies sei denn auch der Grund , dass

sich die Freiämter seit einigen Tagen weigerten , weitere Früchte

nach Bremgarten zu führen . Besagte Leute würden deshalb verlan¬

gen , dass "die Disposition über gedachte Früchten 3 nit weniger [ aber auch]

über Jre Völcher" , welche nach Bremgarten gelegt würden , niemand

anderem als ihren Vorgesetzten , dem Landvogt [Jakob Wirz ] und

dem Landschreiber [Beat Jakob I . Zurlauben ] , in welche sie gros¬

ses Vertrauen hätten , zustehen solle . Erfülle man ihnen diese Be¬

gehren , so seien die Untertanen bereit , willig ihren Dienst zu

leisten und ihre Früchte in Sicherheit zu bringen.

Gerne erwarte man zu diesen drei Punkten ihre , [ der V kath . Orte ] ,

Stellungnahme.

Kanzlei der Freien Aemter

Konzept , von Beat Jakob I . ZUrlauben
AH 40 , 306


	[Seite]
	[Seite]

